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Die Thematık gewaltbesetzter Züge 1mM bıblischen Gottesbild hat se1lt einıger
Zeıt Konjunktur. Die jer vorgestellten Werke greiten diese Problematıik 1n
großem Rahmen auf und verbinden exegetische Fachkompetenz MI1t allge-
meinverständlicher Darstellung und eiınem ausgepragten Engagement für dıie
Verständnisschwierigkeiten heutiger Leser und Leserinnen. Während Görg
sıch auf die eigentliche Gewaltthematik konzentriert, suchen Dietrich/Link
die Bandbreıite gewaltträchtiger Vorstellungen dem Doppelaspekt
VO „wıllkürlıchen und gewalttätigen (3061t* 1n den Blick bekommen. 1)a-
bel oilt C angesichts der Erfahrungsrealıtät des Menschen, eline biıblische
Grundüberzeugung AL1s  te „Keın Bereich Wıirklichkeit mMu
und dartf VO ( 717 abgetrennt werden“ (14) Freilich gerade 1er dıe her-
meneutische Herausforderung e1InN: W1€ ARabal und darf (75öff mMiI1t der gewalt-
trächtigen Realität 1ın Beziehung gebracht werden. Dabei $51lt in den oftmals
eindringlichen und schönen Darlegungen doch auf, da{fß wenı1g scharf und

zwischen der angezıielten Sachaussage und eıner AUS$S der Bıbel ber-
Rhetorik und Metaphorık (die weıterhın VO „gewalttätigen“

der al, W1e€e GOrg, „ VOIN schlagenden (3O11 SPTriCAt, wobel dessen iındikatıv
tormulierter Buchtitel, da wiß eben nıcht gemeınt se1ın kann, besonders 112a

genehm berührt!) dıtferenziert wırd
Auf der theologischen Interpretationsebene darf die gewaltbesetzte A1S=-
drucksweise der Bıbel (nıcht deren Botschaft!) 1Ur als deutungs- und überset-
zungsbedürftige Sprache verwendet werden, ennn theologisch und „eigent-
lıch“ 1St (ZAt keinestalls gewalttätig, sprich: sündıg. Vielmehr zielt der
Offenbarungsanspruch der Bıbel gerade umgekehrt aut den Eınsatz für das
Leben und die Überwindung VO Lebensbedrohung für alle Menschen. Iso
MUu bıblische Gewaltsprache auf iıhre jeweılıge Funktionalıtät befragt WOCI-

den Man gewinnt allerdings den Eındruck, da{fß sıch Görg (wohl auf dem
Hıntergrund bıbelpastoraler Arbeıt) allzu sehr VO  —$ der heute gängıgen Rheto-
rık beeintlussen Läfst, die Gewaltzüge auf (xOft überträgt W1e€e CN auch dıe
Sprache der Bibel EL, die jedoch mi1t deren Botschaft nıcht deckungsgleich ist
Görg konzıpiert seıne Darstellung 1n ZWeIl Hauptbereichen. Im Teıl „Die
Bıbel spricht dıe Sprache der Gewalt“ 23-85) werden die Gewaltaspekte der
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Landnahme einerseılts und der Schöpfungsdarstellung andererseıts behandelt
GOörg betont den Doppelschrıtt der Aufdeckung VO Gewalt (die Offen-
barung VO unten“ nennt) und der Überwindung VO Gewalt. Der 'Tej]
„Dıe Bıbel Leben nNLLE dem gewalt-tätigen (SOES (87-183) behandelt der
Reihe ach die ekannten Problemtexte, VO der Flutgeschichte (leider 1St dıe
priesterschriftliche Idee der Ursünde als chamas/Gewalttat Gen 6;:14 nıcht
ausgewertet) ber die Tötung der Erstgeburt bıs ZU „Schöpfer VO Fınster-
N1Ss und Unheil“ (Jes 45,7) Di1e Sacherklärung erschliefst dıe lıterarısche Eıgen-
ArRTt der Texte, ıhre altorientalische Sprachmentalıität un ıhre jeweılıge S1Itu-
jertheıt. Dabe]l trıtft 111l ımmer wieder aut wertvolle und informationsreiche
Ausführungen Z.UT religionsgeschichtlichen Umwelt. Allzu knapp empfindet
11L1All die Ausführungen 7E Unheilsprophetie, YABBE Gerichtsvorstellung und
ZUr Apokalyptıik.
Dietrich/Link gehen einen anderen Weg 1n der Bewältigung der Gewaltdik-
t10n der Biıbel Wiährend der Alttestamentler Dietrich mı1t den Mitteln der hı-
storisch-kritischen und der lıterarıschen Textanalyse die Stoßrichtung der b1ı-
beltheologischen Aussage herausstellt, skiz7ziert der Systematıiker Link
jedem Thema die christliche Wirkungsgeschichte und ıhre theologische Refle-
10N bıs mn HHESCIE Zeıt herauf. Die stärker ftachwissenschattliche Darstellung
MmMI1t detailliertem Anmerkungsapparat gliedert sıch ebentfalls in 7wWwel 'Teıle
„Der ” ullhürliche („Ott”, 6S die Erwählung bzw. Verwerfung/ Ver-
stockung Israels geht, und „Der gewalttätige (70t (mıt den Attrıbuten FEiter-
sucht, Rache, Kampf und Bann) Es 1St spannend sehen, W1e€e der Systematı-
ker mMIt diesen Problemfeldern zurechtkommt, deren Intentionen ınnerhalb
des Christentums 1n andere Themenbereiche transtormıert werden (der VCI-

borgene Gott, Toleranz, Strafpädagogı1k). Da{iß be] letzterem (1im Unterschied
Görg) moderne Gewalttheorien WwW1€e Jjene VO Ren:  €e Girard nıcht einbezo-

SCH werden, verwundert treilich doch
Obwohl die Gewaltfrage für die Bibel A1ilt, werden diıe entsprechenden
neutestamentlichen Passagen nıcht wirklich einbezogen (mıt Ausnahme des
Foltertodes Jesu), W 4S doch e1in nıcht unbedenkliches Ungleichgewicht 1m
Sınne tradıtioneller Klischees darstellt. Anderseıts 1St den Werken die Ööku-
meniısche Dımension durchaus prasent bıs hın ZUT: antıjüdıschen Gewaltge-
schichte 1m christlichen Antısemıitismus. Eıne wichtige Bereicherung ware
diesbezüglıch eıne analoge Jüdısche bzw. judaıstische Darstellung, W1€ das Ju
dentum b  Jene Problemtexte interpretiert und 1in selner nachbiblischen C6
schichte rezıplert hat (Man denke LLUT die Agedatradıtion Gen 27
(soOttes Verbot dıe Engel; der umgekommenen Agypter e1ım Ex07
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dus Hymnen sıngen; das solıdarısche Ex]l der Schechina:; aber auch
kurzschließende relig1onspolıtische Aktualısıerungen biıblischer Eroberungs-
bılder W1€ „VON Dan bıs Beerscheba“.)
Wenigstens angesprochen (und sehr empfohlen) se1 das drıtte HEHGTE Werk,
das sıch nochmals anders dieser Thematık annähert: Walter Gro(ß/Karl-Josef
Kuschel, „Ich chaffe Finsternıs UuUN Unheil!“ Ist (Jott verantwortlich für das
UÜbel? Grünewald Verlag, Maınz PO9Z: der Alttestamentler rofß el
emplarıische Problemtexte (Jes 6; Jes 45,/; DPs 88) darstellt und der Systematı-
ker, der MIt seinem zweıten Standbein als Literaturwissenschafttler eiınen
höchst anregenden Tel „Literarısche Perspektiven“ (Reinhold Schneıider,
Wolfgang Hıldesheimer, lıe Wıesel und artmut Lange) bietet. In ohl-
tuend kritischer Weiıse wiırd das heute beliebte „Theorem VDO leidenden,
schwachen UN ohnmächtigen SO als LOsungsansatz gegenüber dem
„gewalttätigen GLr hinterfragt. Allen Werken merkt INan A da{fß die Her-
meneutik der Gewalttexte der Bibel sowohl exegetisch als auch systematisch

allem och relatıv wen1g entwickelt 1St und och großer interdiszıplına-
ICI Anstrengung ınnerhalb der Theologie bedarft.

Robert Oberftforcher

Davıd Hackett He.) Der Buchenwaldreport. Bericht ber das Konzen-
trationslager Buchenwald be] Weımar. Verlag Beck, München 1 997 456
Seıiten.

Gleich ach der Befreiung des Konzentrationslagers Buchenwald 14
Aprıl 1945 wurde VO eıner Gruppe ausgewählter Häftlinge eın umftfassender
Bericht ber das Konzentrationslager erstellt. Dıies geschah auf Inıtıatıve des
jJüdıschen US-Offiziers Albert Rosenberg, der als Leıiter eınes ıntelligence

die Aufgabe hatte, FErkenntnisse ber dıe Geschichte des Buchenwalder
Konzentrationslagers un die Zustände 1m Lager sammeln. Zur Unterstut-
ZUNg der Arbeit gründeten die befreıiten Lagerinsassen ein omıtee dem
Vorsıtz des Osterreichers Eugen Kogon (1903-1987), dessen Buch „Der CS
SEa At® 1949) heute den Standardwerken ber die NS-Diktatur gehört. In-
nerhalb VO 1er Wochen entstand eın umfassendes Manuskrıipt. Dieses Mate-
r1al das ber Jahrzehnte hinweg als verschollen bzw. als 1n den
amerikanıschen Kriegsarchiven verschwunden valt 1St 1U erstmals 1in seiner
Gesamtheit 1n deutscher Sprache erschıenen und stellt sSOmMıIt eın außerst wich-
t1ges Dokument T: Geschichte der NS-Diktatur dar Der Herausgeber, Pro-
fessor für Geschichte der Uniıversıtät VO Texas, E1 PAaso; gyarantıert 1MmM VOrs
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